
Blauben, der iıDm ın Chrifius Vergebung der un zeiote Und ennn er wider jein
eIgEeNES sEmpfinden der Vergebung in Chrijfius gemwi geworden WALr, errubr S  S „Wo
Vergebung der un 148, Öa i{t auch g  eben un Seligfel Muf Ozejen Wege WIr>d 0A8
Ynlieden eeberas ÖE Rechtfertigung aus Dden veın Gedanklichen z entnehmen, wirklich
errüult, wmahrend eeberas Daritelung PiInes Yusgleichs swijchen objekftivem Urteirl un
jubjekftiver Verwirklichung Zutbers g  Z  ebre wieder in einen Subjektivismus umödeutet, der
dem (irengen Drimat dCS alleinigen Gnadenhandelns oöttes mit DeM. under nicht enf-
{pricht.
„ert arl tange: Zutbers Bedanfken ber die es
ur 7932 $,85 .

erfager bearündet vorbemerFend eine orn der Zuther-Deutung, SEinem Lexitos
grapbifchen Verfahren deS Sammelns einselner telen aus jeinen rırfen {tellt Das
biograpbifche/ Das C ın ÖRr Unalyte jeiner rırfen an  a rieolg balt
auch Öjeje nicht für zulänglich, jondern interpretiert jie wzederum autobiograpbijch, weiıl
jede Deutung Ddes nneren Jebens eines anderen e1in Miaß Ö3 Derfönlichen q  o fich trage.
Dementf{prechend tragt auch dıeje Daritelung ÖAas Gepräage Stangefcher Syftematit, (1
vonnen AQus der Unalyie mebrerer Zutberjchriften, IL die Srage OS W odes behandeln.
Yıach einer Einleitung über OLE Aedeutung dPS Todesgedankens Pottes Gericht 17

wersden die drer SEricheinungs-in unjerem Gewigen un 1m ODr gegenmartid),
rormen ÖPS T odes aufgeseiat ©8 ÖCt Tiere ne Todesturcht), der eiden
(Stoörung des Zebens), Dder Chriften Bottes). Dadurch WiIr>d 0A8 Zebensgefübhl
ent{cheidend ei(timmt Der C1FlıCHe Blaube empfindet die 3ZufjammengebhörigfFeit vVon
un‘ un Ag beiden OMm: aber die zerr{chaft Ddes Teufels 3um MAusdruce, MDie MBes
öriffe üUunde, und Teufel find dıe dreı Srundbegriffe der Weltanfchauung Zutbers,
Jbhre Einbeit DIirs anfchauliche SErtabhrung iın der Todesitunde., TDIAS {$ 0A8 SErlebnis Dder
olle tande leat VWert darauf, Oaß die ole Nur eın perfönliches SErlebnis OS Menijchen
jein ronne, nıcht ein DO  z perjöonlichen Srleben dPS Menfchen gdefrenntfer Tatbejtand, Dder
unabhängie vVDOo  z en  en Öd 14{1 un mit dem der en Ddann er{t durch einen Urteils{pru
PBottes in Verbindung ebracht MWUrde. MDIiE SEwigFeit der „olenpein jei vVon Zutber nicht
mytboloaifch gemeint, jondern jer eine pfycholosijche SErFlärung VDVOoON der SEwigfFeit dPS Schmer-
3CS, SEwia jei [41 endagultig. D und ole 11n Steigerungsformen ÖRr 1UnDe, in enen
der 1m 3Zufjammenband DdEeES irdıjchen g  ebens nachweisbare Tatbeftand der Sündenherrichaft
3178 WAusdruck Fomme. tange n die YMieinung ab, daß tich dabei rür Zutber bIoß a

jubjeFtive rlebniffe handele. MIie Dein auf SErden habe 11 enjeits ihre Darallele, WIIE Pr
abrung CS 3ornes ottes auf SErden 4{F nicht obhne Effenbarung möalich. Ytan PFann bier
tragen, ob bei der mit Recht erfolgenden Aetonung des Zujammenbanges swifchen
gefchichtlich-irdijchem Jeben und der jenjeitigen YWelt Dder Volendung die rfenntnisquelle
nicht verlagert { aus dem ÖbjeFtiven der O6Offenbarung iın OS Subjektive der WVein-
Erfahrung. Yıur weil ottes OÖffenbarung uns die bezseugt, IDiIrd uns die SErfahrung
der Dein Dier auf SErden 3r Aolenf{trate Stange ordnet dıeje Bedanfen der eilsiehre
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Zutbers 19 ein, daß der Drediat des T odes durch DaAs eje: dıie Drediat des Evangeliums
als untrennbar Aam: verbunden gefellt. TIas Bvangelium verbeißt gerade den 3Uum ode
Verurteslten 0A8 g  eben. icht im. InNnNe eines DDilojophierens, jondern der Zebensaneig-
HNUuNg durchs Eg verbindet dıie ernite Yurfaflung des T odes mit der Zuverficht 3
g  ebern. $IAs Bottes als des lebendigen begründet beides: ur VOr jeinem Zorn-
gericht ım & uns uflucht 2 jeiner Zebensfpendung., puren ÖPK lebendigen Bottes in
der YWelt (ind DÖie Aufeinanderfolge der Bef{chlechter, un die Vergäanolichkeit des irdijchen
8  ebens als InNdeUfLuUNG auf 0A8 g  eben nach Ddem L ode. TDas en den Zorn PBottes
braucht uns nicht erjchrecfen, mwenn IDIr uUuns dennoch nicht der Versweiflung bingeben un
den Bedanfen vVon unjerer Verworfenbeit den Aampf anjagen ım Vertrauen auf PBott In
Öreı Stufen elangen IDIr 19 UON der Veritändnislofigfkeit gegenüber Ddem €  es  T'  q über
die Todesfurcht 3Ur Gemwißbheit der ADarmbersigkeit PBottes uns AM: des eıwvigen J ebens.
Diefes 117 ein g  eben „nach diejem Zeben, P eın Z eben vDon „anderer“ MUrt als diefesZeben, eın g  eben „OeSs Orns oder Dder Bnade“ ad TIAS „Üdd) er ÖPS ewigden J ebens
verliert jeine zeitliche Zedeutung un MIr einemn „YAußerbalb“ uns „Darüberhinaus“gegenüber der irdijchen zeitlichen YDelt und dem leiblichen Z eben ad TIAS gdegenmwärtige
unsd OA$ ewide Z eben verbalten fichH wIe Sl  arfel: uns Unfjichtbarfeit, Verderben unds
eil. ad TDIaAs emwIgE eil 1{} verborgen ım eiviIden Verderben TIAsS aus Dder üUunden-
erFenntnis ent{pringende Bebet PBott 1{F eine verbüllte YWeisjagung auf den fommenden
Chrif(tus. MDer ergang vVDoOoMmM Tode In das Jeben vollstebt tich inmendia in uns., Vonm
Endsuftand nach Yblauf der YDelt 1{} Feine ede. m Yittelpunkt der Oriftlichen eils-gedanken Liegt Zutber jede Spefulation über Ddas derein{iige Schickfal der Bottlofen vern.HTeren Schicfal jer ihon in der YDelt des gegenmwarticen Zebens ent{chieden. Jbr Y eben
Gebt mit der YWWelt er. MDer Blaube an dıe ewige Dein der Bottlofen jer e1in in 0ÖA8 Henjeits übertragener Mianichaismus, SErfenntnis OPS Zornes PBottes (41bt nicht in der ole,jondern HUr ım. 3Zujammenband des Irdijchen Jebens. TIAS eilswert ottes vollsiehtfich in den erzen der Mienichen. YMuch ım indLicE auf die volendete Öffenbarung PBottes
in jeiner zerrIı  er denFfe Zutber nıcht zulegt den Zufjtand 1 Senfeits nach Yblaufözejer YDelt. Seine en über das eivige en fezen vielmebhr Ausdruck der GedeNswärtigen Erfahrung uns Frleideten fich er{t folgeweife in Qdads Bemwand der OFfung Alle
Yusfjagen, dıie ficH auf das Schicfal im Jenfeits besögen, jeien unanjihaulich un berübhrten0A48 unmittelbare Intereife der Srömmigfeit nıcht.

Stande aßt iOlLießlich zufammen: Indem Zutber ıe Botteserfenntnis ganz in den 3U»jammenbandg O8 gejchichtlichen Zebens eingliedert, jprenot den Rahmen der antıP.mittel.
alterlichen Weltanjichauung, joweit jıe JTenfeits un Diesjeits als 3W€1 vVon einander Crennte rfahrungstgebiete auffaßt. MTDie egriffe ımmel un Ölle jeien 3 Stadıien in
der Ent{tehungsgefchichte des evigen d  ebens 1 n  en en. An diefem Sinne
oreifen fie über den zeitlichen Wechfel des irdijchen Debens binaus, indem iie ÖL SEndgültig-Feit des durch PBott In uns gewirkten Zebens ausdrücen. MDIE Öder antif-mittelalterlichenWeltanfchauung eigentümliche eIduNG Ddes Orns und der DBnade i{F eine Trübung desOriftlichen Bottesgedankens: fie 1{} NUur eın Ausdruck dafür, daß eine einDeitliche SPrfennt-
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nNIs ÖPS Wejens ottes unmoöogliı| H48 Uber inoem Zutber 5ie Srfenntnıs des Zornes ottes
3Ur erıren Stufre der zeilserfenntnis macht, bringe 23U177 AYusdruck, Oaß nicht ein un

vernünftiger ura jondern ım ejen ottes bearündet 18, wWwenn WWr in einer YWelt der
nDe un OS T odes leben NUur Iwenn IDIE die Todeswürdigkeit alles Yebens ohne Bott
rFannt aben, 1nö WIr im{tande, öAs eben z feben, DaAas un jeiner 1eDe wilen uns

chenfen will. Deshalb 14{7 0A4g en otftes, 0A48 ewIge Zeben, er{r Dann wirklich E:

annt, ennn als 21n „3zweifaches” Zeben, namlıch als eın g  eben OPS Zornes Öder der
nade, rFannt

Stanges egenfa eın arı  es Verftaäandniıs VOoN immel un ole, na unS
3orn bat ibn Zutber uten en nach eiten der pfycholoatjchen Verinnerlichung 1D
Stufenrfolae. MAMus der tatır sıyeier tetirennter inO Stadıen e1ines einbeitlichen un
gottgemwmollten eilswedes Geworöen, YDir möchten NUr andeuten, Oaß IDIEr inıt Öein verehrten
ertayner dieje Deutung Zutbers 19 nicht vollsiehen OÖnnen. Zutber Fennt Feine andere GEs
wı SErrabhrung als die mıt dem YDort ottes. DIAS YWort aber erjchließt die Welt Ottes
nach jeinem YWilen unsS 3i;el als eın Unumtößliches, Yiur jorern iCH mich ibr einordne, BÜr

ve iICH PIID vUon Boitt TIas Subjektive meiner SErfahrung T alıo Tan3 un TAr
ÖbjeXtiven der Ö5Öffendarun: ausgerichtet. e1 141 allese$Prleben nicht in fich
verftändlich, jondern {tebt Öem eschatologijchen Vorzeichen. TE Zuordnung OPS 0028
3UC schatolodtie 47 bei Zutber aufs (tarFite ausgepragt, UOon ÖA QuSs befommt die ODES-
ur er4{t ihre zıere. nier der eschatologifjchen BHetrachtung weicht auch dıe {tatıjche
ZDeariffli  if UO!  S immel 1n olle der dynamijchen Zebendiatfeit, obhne den Entichei-
dungscharakter ıbrer eIdunNg pfycholoaijche Entwiclungsiiufen abzugeben. tere
Bedantfen Zuthers mÜirden {tärfer bervortreten, IDeNn OAS autobioagrapbhifche Verfahren
des Verfaijjers (tärfer binter einen. biograpbhijchen zurückträate. jein ınıt Xecht eiontfer
uns durchgeführter rundıa Dder Unalyfe Öder Zutbherichriften m}  e qusoörücklicher
Würdıgung Dder riften Qus ihbrer verichzedenen zeitlichen, polemifchen, erbaulichen,
eregetijchen Veranlafiung in biftorijch-Fritijcher eıje erfolgen, Ddann OAdralus die
volrtive Daritelung der eOanien uthers 3 erheben.
Aert Sohannes Zutber: orbereitung un erbreitung
Ön Martın Zuthers Thejen 3933 4J 2.809,.

MDIer Sorficer faßt Das Brgebnis jeiner in beitändiger Yuseinanderjegung Inıt der
Jiteratur un jorajamer ele durch die KNuelen gerührten Unterjuchung 19 sujammen:
„Zutber bat jeine [ateini  en TChejen 3zuer{F für eine der damals üblichen Sreitatszue
jammenFünfte ım engiten Belehrtenfreije Dder Wittenberger Theologen aufgei(tellt ür
diejen Zweck fie „vbloglich gefchrieben“. DaAs Ergebnis diejer Deiprechung bat ıDn
oyryenbar nicht befriediat, und 19 er den Entichluß, Ylerheiligenfeite, dem VIOs
vember 359J7, öffentlich über fie disputzeren, TE aber dzefe Ubficht VDVOL jeinen
nachiten reunden gebheim, Dem BHrauche gGemäaß, aber auch dıe Teilnahme diejer
1  en Disputation weiteren Rreifjen, auch außerbalb Wittenberas, 3 ermöglichen,
ieß dıe Thejen vorber drucken, un 31DAE aus Bründen der Gebheimbaltung nicht in
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